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Weniger ist manchmal mehr 
Möbel-Restaurator Christoph Dettmering gewährt Einblicke in seinen Beruf 

Fechenheim (sh). Fast schon ehrfürch-
tig streichen die Teilnehmer einer ganz 
besonderen Veranstaltung der Volks-
hochschule Frankfurt über die Tür ei-
nes so genannten Frankfurter 
Schranks. Der Restaurator und Tisch-
lermeister Christoph Dettmering hat 
das Möbelstück in seiner Werkstatt in 
der Salzschlirfer Straße in Fechen-
heim-Nord restauriert. Im Rahmen der 
Veranstaltung berichtet er über seine 
Tätigkeit und ermöglicht Einblicke in 
die Werkstatt. 
Als Dettmering im Jahr 2000 mit seiner 
Werkstatt aus dem Nordend in das Fechen-
heimer Gewerbegebiet zog, brauchte es ei-
ne gewisse Anlaufzeit. „Das Areal hat sich 
sehr gemacht. Der Gewerbeverein hat sich 
bemüht, das Gebiet mit Leben zu füllen 
und die Stadt Frankfurt hat den Zuzug von 
Kreativen gefördert, sodass ich hier mitt-
lerweile sehr glücklich bin“, berichtet 
Dettmering. Die Räumlichkeit fand er auf-
grund des großzügigen Platzangebots sehr 
verlockend. Seine ursprüngliche Idee sei 
gewesen, ein Restaurierungszentrum in 
Frankfurt zu etablieren, doch nach den 
Anschlägen vom 11. September 2001 hätte 
es eine Verschiebung der Prioritäten in 
der Bevölkerung gegeben. „Ich arbeite in 
einem Luxussegment. Alte Möbel sind 
nicht lebensnotwendig, Restaurierungen 
wurden hinten angestellt. Deshalb bin ich 
von der Idee eines Restaurierungszen-
trums wieder abgekommen“, sagt er. 
Zu den Leistungen, die Dettmering anbie-
tet, gehören unter anderem das Reinigen 
von Oberflächen, Handpolituren zum Bei-
spiel mit Schellack, Polsterarbeiten und 
Stuhlgeflechte, Beratungen und das Erstel-
len von Gutachten. Meistens erhält er Auf-
träge von Privatpersonen, die ihre Möbel – 

sei es aus dem Jugendstil, Barock, Bieder-
meier oder der Neuzeit – restauriert und 
konserviert haben möchten.  
Außerdem liegt es dem Restaurator am 
Herzen, Öffentlichkeitsarbeit über seinen 
außergewöhnlichen Beruf  zu betreiben. 
„Ich möchte das Handwerk für die Men-
schen erlebbar machen. Sie können in mei-
nem Atelier die Möbel anfassen, die Ober-
flächen fühlen und die Materialien rie-
chen. Die Möbel sind viel zu schön, als sie 
im Geheimen versteckt zu halten“, sagt er. 
„Sie sind ehrlich und gut gebaut. Das übt 
einen großen Reiz aus.“ 
Als sich Dettmering seinerzeit dafür ent-
schieden hatte, Restaurator zu werden, gab 
es zunächst keinerlei Informationen über 
dieses Berufsbild. „Es war ein geheimnis-
voller Beruf, der damals nicht anerkannt 
war, inzwischen ist es ein Studiengang“, 
erklärt er. Bevor Dettmering eine Schrei-
nerlehre und die Ausbildung zum Restau-
rator absolvierte, studierte er Theologie. 
Doch er brach das Studium ab. „Ich wollte 
etwas anderes machen als mein Vater und 
mein Großvater“, sagt er. Er entschied sich 
für das Material Holz. Zu Beginn seiner be-
ruflichen Laufbahn habe er viel in der Bau-
denkmalpflege gearbeitet und beispiels-
weise Parkettböden in Schlössern restau-
riert. „Die Arbeit erforderte unter ande-
rem Reisetätigkeiten. Das war nicht mit 
der Familie vereinbar“, führt Dettmering 
aus. Deshalb habe er sich auf  Möbel spe-
zialisiert. Im Rahmen seiner Ausbildung 
habe er sich zwar Perfektionismus antrai-
niert, doch beim Restaurieren von alten 
Möbeln sei es wichtig, sich in Sachen Per-
fektion zurückzuhalten. „Da muss man 
umdenken, denn das Möbel darf  nach der 
Restaurierung nicht neu aussehen“, erläu-
tert Dettmering. Abgeschliffen werde nur 

in Notfällen, die Originalität des Möbels 
steht an erster Stelle. „Manchmal ist weni-
ger mehr“, lautet sein Fazit. 
Und auch wenn weniger mehr ist, kostet ei-
ne Restaurierung viel Zeit. Um zum Bei-
spiel eine gute Schellackpolitur hinzube-
kommen, muss der Lack mit Bims poliert 
werden. „Das bedeutet eine langwierige 
Oberflächenbehandlung, bei der das Mate-
rial mit einem Ballen eingearbeitet wird.“, 
führt er aus. Der Vorgang erfordere viel 
Übung und Fingerspitzengefühl. Die Ober-
fläche muss am Ende spiegelglatt sein und 
darf  keine Spuren oder Struktur enthal-
ten. In dreieinhalb Jahren hat Dettmering 
die Technik erlernt. „Man entwickelt ei-
nen unglaublichen Ehrgeiz“, sagt er.  
Stühle seien extrem arbeitsintensiv, erläu-
tert er. Es gibt viele Leimverbindungen 
durch Lehne, Sitz, Streben und Beine, ver-
deutlicht Dettmering anhand eines Bieder-
meier-Stuhls. Zum Leimen verwendet er in 
diesem Fall Fischleim, der kalt verarbeitet 
wird und lange trocknen muss. Dann 
kommt noch die Polsterung hinzu. „Ein gu-
ter Stuhl kostet mindestens 500 Euro“, 
klärt er auf. 
Möbel waren damals teuer und wurden 
auch entsprechend behütet. „Heute leben 
wir anders“, sagt er mit Blick auf  seine ei-
genen Kinder, die eine „Fläz-Couch“ einem 
Biedermeier-Sofa vorzögen. Für die Zu-
kunft ist er aber voller Hoffnung: „Bei der 
nächsten oder übernächsten Generation 
wird wieder ein Umdenken stattfinden. 
Wenn der Mensch gesättigt ist, wird er sich 
wieder auf  das Ursprüngliche besinnen.“ 
Darüber hinaus gibt Dettmering den Rat, 
Antiquitäten und Kunst nicht als Wertan-
lage zu betrachten. „Sie müssen einem ge-
fallen, Spaß machen und guttun.“ 

� www.dettmering-restaurator.de
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Tunnelbau: Anwohner entlasten 
Auf  der Tagesordnung der Ortsbeiratssitzung stehen Anträge aus dem Rathaus 
Fechenheim (sh). Zu seiner ersten Sit-
zung im neuen Jahr lädt der Ortsbeirat 11 
(zuständig für Fechenheim, Seckbach und 
den Riederwald) alle interessierten Bür-
ger ein. Die Versammlung findet statt im 
Saal des Heimat- und Geschichtsvereins 
(„Mainbörnchen“), Burglehen 7. Beginn 
der Sitzung ist um 19.30 Uhr. Nach der all-
gemeinen Bürgerfragestunde sowie den 
Mitteilungen des Ortsvorstehers Werner 
Skrypalle (SPD) stimmt das Gremium un-
ter anderem über Anträge aus dem Rat-
haus ab, die den Riederwaldtunnel und die 
Einhausung der A 661 zum Inhalt haben. 
Die Römer-Fraktion fordert in ihrem An-
trag die Einhausung der A 661. Die Frakti-
on um die Stadtverordneten Bernhard E. 
Ochs, Dr. Dr. Rainer Rahn und Dr. Erhard 
Römer fordern die Stadtverordnetenver-
sammlung auf, zu beschließen, dass zwi-
schen Seckbach und Bornheim anstatt ei-
ner Schallschutzmauer die Autobahn in 
diesem Bereich eingehaust wird. Diese soll 
dann für eine Wohnbebauung genutzt wer-
den, so die Römer-Fraktion. In ihrer Be-

gründung führen die Stadtverordneten die 
drastisch zunehmende Wohnungsnot ins 
Feld, die ihrer Ansicht nach nur behoben 
werden könne, wenn versiegelte Flächen – 
hier die Autobahn – zusätzlich durch Woh-
nungsbau genutzt würden. Als erstes biete 
sich dafür der Bereich der A 661 an der 
Friedberger Landstraße an, doch auch Be-
reiche an der A 661 Richtung Norden, an 
der A 66 stadtauswärts sowie die Schwan-
heimer Uferstraße wären nach Auffassung 
der Römer-Fraktion geeignet, um mit Woh-
nungen überbaut zu werden. 
Ein gemeinsamer Antrag der CDU-Frakti-
on und der Fraktion Grünen im Römer be-
fasst sich mit der Baustelle Riederwald-
tunnel. Die Fraktionen fordern darin eine 
umfassende Information der betroffenen 
Bürger sowie das Minimieren der Lärm- 
und Schadstoffbelastungen für die Anwoh-
ner. Die Antragsteller wollen den Magis-
trat bitten, sich bei der zuständigen Stra-
ßenbauverwaltung Hessen Mobil dafür 
einzusetzen, die Zeit bis zum Baubeginn 
des Riederwaldtunnels zu nutzen, um die 

Bürger umfassend über die Ausführung 
der Bauarbeiten zu informieren, sie einzu-
binden und Verbesserungen bei den Bau-
verfahren zu erreichen. „Ziel ist eine Mini-
mierung der Lärm- und Luftschadstoffbe-
lastung während der Arbeiten für die An-
wohner und benachbarte Einrichtungen, 
beispielsweise die Pestalozzischule“, so 
die Fraktionen. Der Magistrat sollte von 
Hessen Mobil dazu verschiedene Vorge-
hensweisen einfordern. Dazu gehören 
nach Ansicht der Antragsteller öffentliche 
Veranstaltungen, Lärm- und Schadstoff-
messungen sowie ein regelmäßig tagender 
Runder Tisch. In der Begründung der 
Fraktionen heißt es, dass das Bauwerk den 
Riederwald erheblich vom Verkehr entlas-
ten soll und daher von vielen Bürgern be-
grüßt werde, jedoch die Bauarbeiten für 
viele Bewohner und angrenzende Einrich-
tungen Belastungen mit sich bringen wer-
den. Transparenz und Offenheit seitens 
Hessen Mobil sollen dazu beitragen, Ver-
besserungsvorschläge seitens der Bevölke-
rung schnell aufgreifen zu können.

„Soli“ warten mit neuen Stoffen auf 
„Nach dem Basar ist vor dem Basar“, lau-
tet das Motto beim Rad- und Motorsport-
verein (RMSV) „Soli“ Fechenheim. Nach 
der Weihnachtsfeier war erst einmal Pau-
se bei der „Soli“. Nun geht es mit neuem 
Elan wieder daran, den nächsten Basar 
vorzubereiten. Nachdem alle selbst genäh-
ten Schürzen verkauft wurden, hat der 
Verein nun neue Stoffe und dazu passende 
Handtücher eingekauft. Die „Kreativen 

Frauen“ müssen sich ranhalten, da Ostern 
in diesem Jahr sehr früh ist. „Es gibt so 
viel Neues, was die Frauen umsetzen 
möchten. Ob die Zeit dazu reicht, wird man 
sehen“, berichtet die „Soli“. Zu sehen sind 
die neuen Sachen am Osterbasar am Sonn-
tag, 13. März. Wer gerne bei den „Kreati-
ven Frauen“ mitmachen möchte, erhält In-
fos bei Erika Breitenbach, Telefon 
0 69/43 00 58 71. pm/Foto: PM

Lehrkräfte beantworten 
die Fragen der Besucher 
Tag der offenen Tür an der Heinrich-Kraft-Schule 
Fechenheim (pm/sh). An der Heinrich-
Kraft-Schule findet am Samstag, 30. Janu-
ar, in der Zeit von 10 bis 13 Uhr ein Tag der 
offenen Tür statt. Die Schüler der Hein-
rich-Kraft-Schule präsentieren an diesem 
Tag ihre Ergebnisse der vorausgehenden 
Projekttage. 
Kinder der vierten Klassen können an 
Schnupperstunden zu verschiedenen 
Schwerpunktbereichen teilnehmen. Sie 
können sich zudem über das schulische 
Angebot informieren. Der stellvertretende 
Schulleiter und Ganztagskoordinator Olaf  
Goinar wird die Fragen zum Mittagessen, 
zur Hausaufgabenbetreuung und zum AG-
Angebot beantworten.  
Stufenleiterin der Jahrgangsstufen acht 
bis zehn Tamara Schmidt-Willenborg steht 
in allen Fragen bezüglich der Berufs- und 
Studienorientierung und der an der Hein-
rich-Kraft-Schule möglichen Schulab-
schlüsse gerne zur Verfügung.  
Schulleiterin Christine Georg berät gerne 
bei Fragen im Übergang vier nach fünf, im 
Übergang an die weiterführenden Schulen 

insbesondere an die gymnasialen Oberstu-
fen sowie zum neuen pädagogischen Ge-
samtkonzept der Schule. 
Um 10 Uhr findet die offizielle Eröffnung in 
der Mensa statt. Im Anschluss daran ha-
ben die Besucher Gelegenheit, die Projekt-
ergebnisse der Schüler zu betrachten und 
sich die Räumlichkeiten der Heinrich-
Kraft-Schule anzusehen. Um 12 Uhr findet 
eine Präsentation „Rund um die Heinrich-
Kraft-Schule als Integrierte Gesamtschu-
le“ mit anschließender Schulführung 
statt. Für ein gemütliches Treffen bei Kaf-
fee, selbst gebackenem Kuchen und auch 
Herzhaftem steht die Mensa der Schule of-
fen. Der Schul-Caterer „Culinaria“ steht 
auch dort als Ansprechpartner für die Mit-
tagsverpflegung bereit.  
Wer Fragen hat, kann sich gerne jederzeit 
unter christine.georg@stadt-frankfurt.de 
an die Schulleiterin wenden. Weitere Infor-
mationen zur Heinrich-Kraft-Schule kön-
nen der Schulhomepage entnommen wer-
den. 

� www.heinrich-kraft-schule.de

TSG wandert zum Schultheis-Weiher 
Fechenheim (anc/pm). Die nächste Wan-
derung der TSG Fechenheim führt die Teil-
nehmer am Sonntag, 10. Januar, um den 
Schultheis-Weiher. Der Schultheis-Weiher 
ist im Mainbogen zwischen Offenbach-
Bürgel und Offenbach-Rumpenheim gele-
gen. Die ursprüngliche Kiesgrube hat eine 
Fläche von knapp elf  Hektar. Seit Anfang 
der 80er Jahre ist er ein Naherholungsge-
biet. Treffpunkt ist um 11 Uhr am Arthur-

von-Weinberg-Steg. Die TSG bittet um eine 
telefonische Anmeldung bei Irmgard Bün-
sack unter 0 69/42 14 78. Jeder, der mitlau-
fen möchte, ist willkommen. Weitere Infor-
mationen gibt es montags zwischen 10 und 
13 Uhr sowie donnerstags zwischen 16 und 
19 Uhr unter der Rufnummer 0 69/41 81 71, 
über die Internetseite oder per E-Mail an 
info@tsg-fechenheim.de. 

� www.tsg-fechenheim.de

Die Kochprofis kommen 
Fersehköche greifen „Clubhaus TC Cassella“ unter die Arme 
Fechenheim (pm/sh). Die RTL II-Kochpro-
fis kommen nach Fechenheim. Im Restau-
rant „Clubhaus TC Cassella“ wird in den 
kommenden Tagen alles umgekrempelt, 
was nicht niet- und nagelfest ist, von der 
Speisekarte bis zur Tischdeko, verspricht 
die Produktionsfirma.  
Das von den Kochprofis Gelernte stellt das 
Team des „Clubhaus TC Cassella“ am 
Samstag, 9. Januar, ab 18.30 Uhr unter Be-
weis. Wer die Profiköche schon immer ein-
mal live erleben wollte, sollte rechtzeitig 
unter der Telefonnummer 0 69/42 12 03, 
mobil unter 01 60/5 70 83 00 oder per E-Mail 

an info@clubhaus-tc-cassella.de einen 
Tisch für den großen Abschlussabend re-
servieren.  
Die Kochprofis, das sind die vier Spitzen-
köche Andreas Schweiger, Nils Egtermey-
er, Ole Plogstedt und Frank Oehler, die im-
mer dann anrücken, wenn in deutschen 
Restaurants Not am Mann ist. Als Ret-
tungskommando wollen sie Restaurants 
und ihre Besitzer zurück auf  die Straße 
des Erfolgs bringen. Das Format „Die 
Kochprofis – Einsatz am Herd“ läuft im-
mer donnerstags um 20.15 Uhr bei 
RTL II. 


